
Gänsehaut am Marienplatz
Bianca Meyer aus München ist,die mit Abstand schnellste Frau

München - Zwei Stunden, 49 Minuten
und 35 Sekunden hat sich Bianca Meyer
durch München gekämpft. Obwohl sie
bei Nieselregen, Wind und niedrigen
Temperaturen 42 Kilometer'gelaufen
war,hatte die 43-Jährige einbreites Grin-
sen im Gesicht, als sie auf die Zielgerade
im Münchner Olyrrlpiastadion einbog.
Und auch nachdem sie das Ziel über-'6fuert,hatte, 

rtrerkte mdn ihr kaum'dh;
dass sie gerade einen Marathon gelau-
fen war. Fröhlich nahm sie den Sieger-
kranz entgegen - überreicht von einem
Eichhörnchen in Lederhose narnens
Joggl und dem Münchner Kindl, den bei-
den Maskottchen des München Mara-
thons - und grinste immerweiter, wäh-
rend links und rechts erschöpfte Män-
neraufdie Knie sanken. Die Konkurrenz
war noch irgendwo auf der Strecke.

Alles echt: Siegerin Bianca Meyer war
im Ziel einfach nur wunschlos gl:üch-
Iich. Foro: MARTTN HANGEN/IMAGo

Fünfzehn Minuten lagen zwischen
Meyer und der Zweitplatzierten Nicole
Battaglia-Kubli aus der Schweiz. ,,Da hät-
te ichmirjanoch einbisslZeitlassenkön-
nen", sagte die Münchnerin gut gelaunt
nach dem Rennen. Viermal ist sie bei ih-
rem Heimmarathon angetreten, zwei-
mal wurde sie Zweite, diesmal war ihr

,,Der Marathon beginnt
eigentlich erst

bei Kilometer 35.
Alles davor ist Warmlaufen."

Siegerin Bianca lleyer aus München
über ihre RenneinteilunB

der Sieg nicht zu nehmen. Schon nach
fünf Kilometern setzte sie sich von den
anderen Läuferinnen ab. Doch auch, als
sie sich auf halber Strecke einenkomfor-
tablen Vorsprung herausgelaufen hatte,
wollte sie nicht nachlasgen: ,,Der Mara-
thon beginnt eigentlich bei Kilometer
35, alles davor ist Warmlaufen", sagte
Meyer. Und so kam es, das sie auf Positi-
on fünfunddreißig im Gesamtklasse-
ments ins Ziel lief.

,,Es war ganz toll heute, durch Mün-
chen zu laufen", sagte Meyer.,,Ichhabje-
den Meter genossen, Marienplatz war
wirklich Gänsehaut. und selbst Oberföh-
ring war schön." Das Highlight, sagte sie,
sei allerdings der Einlauf ins Olympiasta-
dion gewesen. ,,Ich hab lange davon ge-
träumt, hier als Erste einzulaufen, und
heute hat es geklappt." Das Wetter habe
ihrkaum etwas aus gemacht, die Tempe-
ratur sei für sie ideal gewesen, nur der
Wind habe gestört. ,,Ich bin gerade
wunschlos glücklich", sagte Meyer, die
im nächsten Jahr wieder antreten will -
und möglichst den Titel verteidigen. Ei-
nen Wunsch richtete sie allerdings doch
noch an Veranstalter Gernot Weigl:
;,Wenn du beim nächsten Mal den Wind
abstellen könntest, wäre ich dir dank-
bar." RAPHAEL wElss


